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Musophilio

O crucis O mortis causa cruenta mihi· 
O homo fat fuerit.tibi me semel ista tulisse, 

O cessa culpis me cruciare nonis»
Lumprmilegio.
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Dürers kleine Passion

*“W*l0 Dürer einmal nach dem Zweck der Kunst befragt 
■AV wurde, äußerte er: „Durch Malen mag angezeigt 

werden das Leiden Christi." Besonders in seinem gra
phischen Schaffen kommt -en Passionedarstellungen 
eine besondere Bedeutung zu; in fünf verschiedenen 
Folgen behandelte er diesen Stoff. Jede neue Stufe 
seiner künstlerischen Entwicklung wird durch die Heraus
gabe eines Passions-Zyklus bezeichnet. Von den An
fängen des genialen jungen Gotikers an bis in die letzten 
Jahre, bis in die Zeit der großen, ruhigen Monumenta
lität, sah er dieses Chema als die höchste Aufgabe feiner 
Kunst an.
Er hatte In diesem Gegenstände etwas gefunden, was 
keiner vor ihm in dieser Liefe zu ahnen vermocht Hatter 
den seelischen Kern des Dramas. Seine Auffassung der 
Christusgestalt ging weit über die allgemeine Anschau
ung seiner Zeit hinaus, während Christus bei seinen 
Vorgängern, selbst noch bei Schongauer, der ungerecht 
Verfolgte und Leidende ist, erhebt Dürer ihn zum Dräger 
einer seelisch-sittlichen Idee: Christus ist der Mensch, 
der, auf Gottes Wort, ein Dpfer, ein freiwilliges, selbst
gewähltes Vpfer an eine Idee bringt, an die Idee der 
Erlösung. Das Dramatische, das bisher im besten Falle 
als ein Fall von unverschuldeter Tragik galt, wird jetzt 
verknüpft mit dem Seelischen, fast im Sinne Luthers. 
Für das Reich der Kunst hat Dürer die Jdealgestalt des 
protestantischen Christus geschaffen, jene Christusgestalt, 
an welche die Welt heute glaubt.
Dies «ar in Dürers Frühwrrk, der „Großen Passion" 
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in der Holzschnittfolgr seiner Jugendzeit, schon aus« 
gesprochen. Später, in den Miniaturen der gezeichneten 
„Grünen Passion-, wandelte er diese Empfindung mit 
leichter Veräußerlichung ab. Dann vertiefte er sie in 
seiner Rupferstichpassion und in der „Riemen Passion" 
in Holzschnitt, erhöhte sie dramatisch in einigen Einzel» 
arbeiten, besonders der radierten Gethsemane-Szene, 
und gab ihr dann die letzte Fassung in der späten Holz» 
schnittfolge, von der nur ein Blatt veröffentlicht wurde, 
zu der aber die herrlichsten Zeichnungen, aus der Zeit der 
niederländischen Reise und kurz nachher, vorliegen.
Die „Rleine Passion" ist ein Volksbuch. In ihm sagte 
Dürer zu einfachen Menschen alles, was er von diesem 
Gegenstände wußte und empfand. Den ganzen Reich» 
tum seines Schauens und Erkennens ließ er hinströmen 
in diesen Blättern, als seine innerste, ganz persönliche 
und ganz populäre Leistung. Er stand damals, es war 
um das Jahr l5jO, auf der Höhe seiner Rraft. Er 
hatte Italien kennen gelernt — und überwunden. 
Sein gotisches Erbteil, die leidenschaftliche menschliche 
Empfindung, hatte er vrrschmoizrn mit der Rlärung 
und Reinigung seines Stils. Die große Monumentali
tät, die er im Anschauen italienischer Runst und italie
nischen Menschentums geahnt hatte, wollte er damals 
in einer Reihe von Monumentalgemälden, int Hrllerschen 
Altar und im Allerheiligenbild, erobern für sein ge
liebtes Deutsch. Da es an ganz großen Aufträgen und 
an künstlerischem Echo einigermaßen fehlte, griffer, um 
sich ganz auszusprechen, zum Holzschnitt, und nun er
zählte er dem Volk, was er beim Gedanken an Lhristus 
empfand. Das Menschlich« und Ergreifende, das jeden 
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erschüttert, der auch nur einmal, beim Hören einer 
Evangelienvorlesung oder beim Anschauen eines Volks» 
schauspiels, gespürt hatte, n>as Lhristus als Figur, als 
dramatische Gestalt, sein konnte. Aber zugleich auch das 
Erhabene, das in unvergleichlicher Weise Geadelte, Gött
liche, das auf die Knie zwingt. Breit und behaglich er
zählt er die Lhristusgeschichte. Die Leute konnten nicht 
lesen und wollten Bilder sehen. Und so sollten sie vom 
Anfang an sehen, wie es in der Welt vor sich gegangen 
war, daß die Menschen gesündigt und das Paradies 
verloren hatten, und daß da nun rin Mensch kam, 
Lhristus, von einerJungfrau geboren und von Hirten an» 
gebetet, und daß der nun plötzlich die Sendung empfing, 
alles zu verlassen, auch feine Mutter und dir Frauen, 
und hinzugehen, um die Sünde der Menschen, seiner 
Ahnen, auf sich zu nehmen, zu leiden und zu sterben. 
Und wie dieses Leiden kein unglücklicher Zufall war, 
sondern ein selbstgewähltes Gpfer, gebracht nach An
fechtungen und seelischen Gualen, im Gebet am Glberg, 
aber dennoch gebracht, von einem Helden, der groß ist 
im Überwinden.
Lei aller volkstümlichen Breite herrscht ein elegisch- 
lyrischer Unterton in diesen Szenen. Auf dem Titelblatt 
sitzt Lhristus einsam auf seinem Stein, schmerzgcbeugt. 
Das ist das Leitmotiv. Und einsam bleibt er, den ganzen 
Leidensweg hindurch. Erst als er verschieden ist und 
wteder aufersteht, wird er mehr als ein Mensch: Line 
Macht. Magdalena ist bei ihm, und die Jünger in Em
maus, und selbst der Skeptiker Thomas bekennt sich 
zu ihm.
Die Sprache, in der Dürer redet, bat etwa» Melancho-
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Usches, Klagendes. Daß sie nicht sentimental wirkt, 
liegt an der Reife und Strenge seiner künstlerischen 
Form. In Italien hatte Dürer die Möglichkeiten der 
großen Komposition und der monumentalen Gruppe 
kennen gelernt. Das konnte er für den Reichtum seiner 
Empfindung brauchen. In wenigen Figuren erzählt er 
seine Geschichten. Aber diese wenigen Figuren sind so 
bedeutend und so bedeutungsvoll zueinander in Be
ziehung gebracht, daß sie alles ausdrücken, was zu 
sagen ist. Innerliches und äußerlich Bedingtes durch
dringen sich in seltsamer geheimnisvoller Verschlingung, 
wie Lhristus Abschied nimmt von den Frauen, dieser 
Gegensatz von statuarischem Dastehen und von gedräng
ter Wellenlinie hat Weltbedeutung, und neben allem 
formalen Reiz, den die Kreuzabnahme Lhristi besitzt, 
bleibt sieghaft bestehen die eine Empfindung, die dem 
Künstler befahl, in einer unvergleichlich schönen Geste 
dem Helden das Haupt zu verhüllen, wie L-hristus 
seinen Gegnern, bösen und dummen, ahnungslosen und 
wohlwollenden, gegenübertritt, das stand vor Dürers 
Seele fest von Anfang an. Aber daß dies im Bilde so 
sprechende, schlagende Gegenwart erlangen konnte, war 
wohl möglich nur aus der Seele heraus, dazu gehörte, 
da- er als Künstler und Stilist und Handwerker 
empfand, was der einfache große Stil, der statuarisch 
durchrmpfundene Stil der Menschengestalt bei einem 
großen Gegenstand bedeutete. Man könnte den Rhyth
mus der beiden Figuren auf dem Bilde „Christus als 
Gärtner" vergrößern auf das Hundertfache des hand
großen Griglnalformats, ohne der Harmonie Schaden 
zuzufügen. Denn dieser über alle Begriffe klassische
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Rhythmus ist keine äußerliche Schönheit allein, er lebt 
innerlich davon, daß ein einfacher schlichter Mensch 
sich die zage Empfindung vorstellte, mit der zitternd 
Maria Magdalena in der Morgenkühle plötzlich dem 
Herrn begegnete. Aus dieser inneren Vision fließt hier 
alle Form.
Das heißt; die große, erschütternd innerliche Empfin
dung, die Dürer vor diesem Stoff hatte, konnte sich bei 
ihm in diesem Augenblicke so äußern, weil er voll durch
drungen war von der würde menschlicher großer Gestalt. 
Und so wie hier ist es fast auf jedem Blatte. — 
Aus diesem Grunde, weil sich hier Seelisches und Sicht
bares in einer Weise das Gleichgewicht halten, wie nur 
in ganz glücklichen Sterncnstundrn der Kunst, deshalb 
ist Dürers Volksbuch vom Leiden Christi eine Meister
leistung seiner Kunst überhaupt.

L. Waldmann
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